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159 iſt alleinin eten han , Aufthut
nun al dem namen dein, Auch

10 . Amen bir das amen fein ,

de wahr , D. Martin Luther , gel .

N

In eigener Melod Ine iſcl Hein⸗

6
210 Cs lae Heryſhemn1 00im Jordan kam , Dich
Nach ſe eines Ba ters willen , lelen Nim
Pon ſanet Johanns die taufe ge ö drey pe⸗ le

N

nahm , Sein werk und amtzufſon ' n geta n , Damit 9.

erfuͤllen , Da wolt er ſtiften ( bey
uns

auf erden Zu wohnen 35

uns ein bad , Zu waſchen uns 8
von ſuͤnden, Erſaͤufen auch den heißt der] Wur⸗
bittern tod Durch ſein ſelbſt ht hin , all mild
blut und wunden , Es galt ein ſie vern ſtof

neues lehen . lohrn in ſuͤnder ſoll
daß

2. So hoͤrt und merket alle zur buſſe keh glaubet
wohl , Was Gott ſelbſt heißt und ſich taufen laͤßt , Soll da⸗ dief

die taufe , Und was ein chriſte durch ſelig werden , Ein neu — ewge

glauben ſoll , Zu meyden kezer⸗gebohrner menſch er heißt, Der 8.‚
haufe ; Gott ſpricht und will , nicht mehr koͤnne ſterben , Das

15

daß waſſer 8 Doch nichthimmelreich ſoll erben , —85
allei n ſchlechtwaſſer , Sein heie 6. Wer nicht glaubt dieſer lich
ligs wort iſt auch dabey Mitſgroſſen gnad , Der bleibt in ſei —
reichem Geiſt ohn maaſſen , Derſnen ſuͤnden, Und iſt verdannt 45
iſt allhie der taͤufer. zum ewgen tod Tief in der hoͤl— 6 5

3. Solchs hat er uns bewie⸗ len g ruͤnden , Niches hilftſeyn
ſen klar Mit bildern und mit eigne herrlichkeit , All ſein thun 4
worten . Des Vaters ſtimm iſt verlohren , Die erbſuͤnd 15
man offenbar Daſelbſt am Jor⸗ machts zur nichtigkeit , Dariñ 8
dan hoͤrte; Er ſprach : das iſt ſeriſt gebohren, Er kan ihm 75
mein lieber Sohn , An dem ich ſelbſt nichr! helfen. fias
hab gefallen , Den willich euch! 7. Das aug allein das waſ⸗ ſt
befohlen han ,Daß ihr ihn hoͤ⸗ ſer ſieht , Wie menſchen waſſer 53
ret alle , Und folget ſeiner lehre . ſgieſſen , Der glaub im geiſt die

4. Auch Gottes Sohn hie ſkraft verſteht Des blutes Jeſu 5
ſelber ſteht In ſeiner zarten Chriſti , Und iſt vor ihm ein ro⸗ 1

th . ſad
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Bon der heiligen Taufe . 163

chethe fluth, Von Chriſti blut ge⸗

färbet, Die allen ſchaden heilen
thut , Von Adam her geerbet ,
Auch von uns ſelbſt began gen .

D. Martin Luthe r.

Mel. Wer in dem Schuz des de.
u volk , das du ge⸗2II . D taufet biſt , Und

deinen Gott erkenneſt , Auch

nach dem namen Jeſu Chriſt ,
Dich und die deinen nenneſt ,
Nimms wohl 5 acht und den⸗

ke dran , Wie viel dir gutes
ſeh gethan Am tage deiner
taufe.

2. Du warſt , noch eh du

wurdſt gebohrn „ Und eh du

milch geſogen , Verdammt , ver⸗

ſtoſſen und verlohrn , Darum

daß du gezogen Aus deiner aͤl⸗

tern fleiſch und blut Ein art ,
die ſich vom hoͤchſten gut , Dem

ewgen Gott , ſtets wendet .

3. Dein leib und ſeel war

mit der ſuͤnd, Als einem gift ,
durchkrochen , Und du warſt

nicht mehr Gottes kind , Nach

dem der bund gebrochen , Den
unferSchoͤpfer aufgericht , Da

er uns ſeines bildes licht Und

herrlichs kleid ertheilte .

4. Der zorn , der fluch , der

twge tod , Und was in dieſem
allen Enthalten iſt vor angſt
und noth , Das war auf dich

gefallen : Du warſt des ſatans
ſelav und knecht , Der hielt dich
bveſt nach ſeinem recht In ſei⸗
nem reich gefangen .

5. Das alles hebt auf ein⸗

mal auf , Und ſchlaͤgt und

druckt es nieder Das waſſer⸗
lad der heilgen tauf , Erſezt

dargegen wieder , Was Adam

hat verderbt gemacht , Und was
wir ſelbſten durchgebracht Bey
unſerm böſ⸗ n weſen .

6. Es macht dis bad von ſuͤn⸗
den los , Und gibt die rechte
ſchoͤne . Die ſatans kerker vor

beſchlos , Die werden frey / und

ſoͤhne Des , der da traͤgt die

höchſte kron , Der laͤßt ſie , was

ſein eigner ſohn Ererbt , auch
mit ihm erben .

7. Was von natur vermale⸗
deytUnd mit dem fan⸗

gen , Das wird hier in der tauf
erneut , Den ſegen zu erlangen .
Hier ſtirbt der tod , und wuͤrgt
nicht mehr , Hier bricht die hoͤll,

und all ihr heer Muß uns zu
fuͤſſen 18

8. Hier ziehn wir Jeſum

Chriſtur n at ,Und decken unſre
f0 anden Mit dem / was er fuͤr

ns gethan , Und willig ausge⸗
ſtanden. Hier eochtheures blut , Und macht

is heilig , fromm und gut In

ſeines Vaters augen .
9. 8 groſes werk , o heilges

bad , O Vaffer „deſſen gleichen
Man in der Janze n welt nicht
hat , Kein ſinn kan dich errei⸗

chen . Du haſt recht eine wun⸗

derkraft , Und die hat der , ſo
alles ſchaft , Dir durch ſein wort

geſchenket .
10 . Du biſt kein ſchlechtes

waſſer nicht , Wie unſrebrunnen
geben. Was Gott net ſeinem
munde ſpricht , Das haſt du in
dir leben . Du ilt ein waſſer ,
das den geiſt Des Allerhoͤchſten

L 2 in



104 Von der heiligen Taufe .

in ſich ſchleußt und ſeinen groſ⸗
ſen nahmen .

ziel Dich trift , nicht ungepreiſet ,
2. Brauch alles wohl , und

1I . Das halt ,o menſch , in zweil du biſt Nun rein in Chri⸗
allem werth , Und danke

fuͤr die gaben , Die dein GOtt

dir darinn
80.

Und die

uns alle laben , Wenn nichts
mehr ſonſt uns laben will ,
Die laß , bis daß des todes⸗

ſto worden , So leb und thu

auch als ein chriſt , Und halte

Chriſti orden , Bis daß dort in

der ewgen freud Er dir das ehi⸗

und freudenkleid Um deine ſee—
le lege . Paul Gerhard ,

Von ungetauften Kindern .
Mel . Es iſt das heyl uns kom̃en ꝛe.

212 . Gee iſt nicht ein

bundner Gott

An das , was er befohlen , Er

iſt Herr uͤber leb ' n und tod , Er
kan uns zu ſich holen , Wie , wo

er will , zu welcher zeit , Wir
bleiben ſeine lehenleut In allen

Aü ſachen.
Des lebenswege ſchrieb

er 55 Nach ſeinem wohlbelie⸗
ben : Er fordert von

buͤhr, Die wir all ſollen uͤben;
Geht aber er ein andre bahn ,
So geht das die vernunft nicht
an , Sie muß ihm blos nur

folgen .

3. Wer glaubet und getaufet8 Soll dadurch ſelig wer⸗

den , Sagt unſer treuer ſeelen⸗
hirt , Da er noch 55 auf 7den : Wer nicht glaubt , ſoll

verlohren ſe
ſeyn⸗

Und fallen in
die hoͤllenpein Zu ewigem ver⸗
derben .

4 . Gut aber , daß der Herr
nicht ſagt : Wer nicht getauft
iſt worden , Der wird vom

himmel weggejagt Zu der ver⸗
dammten orden , Sonſt muͤßten
alle kinderlein Vom himmel

ausgeſchloſſen ſeyn , Die nicht
zur taufe kommen .

5 .̇ U haben doch daran

nicht ſchuld , Daß ſie ſo hinge⸗
ſcheiden Deler Gnadenvater hat

gedult , Wann wir hier etwas

leyden , Das ehr in unſerm
willen ſteht, Ob es gleich ſchoh
dem nicht nachgeht, Woranet
uns

6. Wer will die zarten kin

derlein Von Iſrael verdam̃en ,
Die in Egypten ſollten ſeyn
Verdruͤcket von den ammen ,
Die in dem waſſer mußten gat

Ausſtehen , was geboten war ,
Und ſterben unbeſchnitten ?

7. Wie viel der kinder gien⸗

gen hin Dort in der groſſen wü⸗

180
Da A1 mußt umher⸗

ziehn , Die alle darum muͤßten
Geſchloſſen bleiben aus dem

bund , Wenn Gott aus ſeinet
gnaden grundSie nicht haͤtt ein

genommen .
8. Das ſoͤhnlein Davids

ſtarb auch noch , Eh als es

wurd beſchnitten , Fuͤr wel⸗

ches er Gott bat ſo hoch , Und

doch 85 konnt erbitten ; Dem

—
wollt auch David fahren nach,

Gewiß
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Gewiß nicht zu dem hoͤllenbach;

—3 —r zur himmelsfreude

9. Der ſchaͤcher fuhr auch

gleickaeh Wie Chriſtus ihm
berſprochen , Noch ungetauft
ins paradeis , Und blieb doch un⸗

gebrochen , Was Gottes ord⸗

nung mit ſich bringt , Die uns

nur , und nicht ihm , bedingt ,
Er bleibet unverbunden .

10. Das laßt , ihr chriſtenmuͤt⸗
ter , euch Zum troſt ſeyn vor⸗

geſungen , Entgehen euch die

kinder gleich , So iſts doch wohl
gelungen ; Wann ihr ſie GOtt

ergebt zuvor , Steht ihnen auch
des himmels thor Durch Chri⸗
ſti blut eroͤfnet.

Das lehen liebt Gott , un⸗

ſer hort , Er liebt nicht das ver⸗

derben , Nur der , der wider⸗

ſtiebt ſein ' m wort , Muß ewig ,
ewig ſterben ; Wer durch den

Mam kam zum tod , Hilft Gott

durch C hriſtum aus der noth ,
Die ihm der menſch nicht
machte .

12 . Gott hat hierinn die freye
hand , Er , er kan alles ſchaffen ,
Daß es komm in den freuden⸗
ſtand ,Ob wir gleich drob ent⸗

ſchlafen ; Da er die aͤltern hat

erwaͤhlt, Hat er zu ſeinem
bolk gezaͤhlt Auch ihren lieben

ſaameu .
Meſ . Nun freut euch lieben ꝛc.

ott Vater , Sohn
213. G und heilger
Geiſt , Du Gott von groſſer guͤ⸗
te , Sey jezt und immerdar

gepreißt Mit dankbarem ge⸗

muͤthe, Daß du aus unver⸗

dienter gnad Mich durch das

heilge waſſerbad Von ſuͤnden
abgewaſchen .

2. Herr , ich bekenne , daß ich
bin Gezeugt aus ſuͤndenſaamen ,
Ein kind des zorns , das im⸗

merhin Entheiligt deinen na⸗

men : Ich weiß , daß von natur

ich leb Ohn deine furcht , und

widerſtreb , Gott , deinem wort

und willen . ◻

3. Und dennoch , Vater, haſt
du mich, Da ich ganz war ver⸗

lohren ,Zu dir gezogen gnaͤdig⸗
lich , Und wieder neu geboh⸗
ren Durchs waſſerbad der heil⸗

gen tauf , 3 ich in meinem

lebenslauf Michdeiner lieb kan

troͤſten .
4. Herr Jeſu Chriſt , dein

theures blut Waſch mich von

meinen fünden, Kraft deſſen
macht die waſſerfluth Denſel⸗
ben fluch verſchwinden , Den

ich hab von natur verſchuldt ;
Und ſezet mich ins Vaters huld⸗
Die Adam hat verſcherzet .

5. O heilger Geiſt ich dan⸗

ke dir Fuͤrdieſe edle gabe, Daß
ich nun innerlich in mir Dein

kraͤftig zeugnis habe , Dadurch
ich meinen ſchoͤpfer kan Getroſt
und freudig rufen an , Und ſa⸗

gen abba , Vatter .

6. Weil in der tauf auch Je⸗
ſus Chriſt Von mir iſt angezo⸗
gen , So hilf , daß durchdes ſa⸗
tans liſt Ich nimmer werd be⸗

trogen ; Dann die nun Gottes

tempel ſeynd , Die bleiben vor

dem boͤſen feind In deiner gna⸗
de ſicher .

L 3 7 . O



Bon der heiligen Taufe .

8 an dieſe wuͤrk

keit , Die du wir wollen ſchen —
ken , Laß mich jezund und alle⸗

zeit In meiner noth gedenken ,
Daß ich dadurch ein herze faß ,

Und immer mich darauf ver⸗

laß , Daßdu mir huͤlf verſpro⸗
chen

8. Ich hab auch bey dem waſ⸗

ſerbad Mich dir zum dienſt ver⸗

bunden , Dꝛun gib , daß keine ſuͤn⸗
denthat In mir werd herrſche nd

kunden : Gib , daß fuͤr deine

guͤt und treu Ich den gehorſam

ſtets 13
Den ich dir an⸗

gelobe
9 . Und ſo ich was äus

ſchwachheit thu , Das wollſt
du mir verzeihen , Und mir es

ja nicht vechnen zu : Die gnade
auch verleihen , Daß ich an dir

beſtaͤndig bleib , Bis du die ſeele
von dem leib Zudir hinauf wirſt
nehmen ;

Mel . Was mein Gott will , das ꝛe.

21 Err , ſchaf uns,4 . wie die kleinen . =

kind , In unſchuld neu geboh⸗
ren , Als wir getauft im waäſſer
ſind , Zu deinem volk erkohren ,
Daß demnach ſich , Herr Chriſt ,
an dich Der ſuͤndlich menſch
ergebe , Daße 5 yl ſterb , Und

nicht verderb, Nit dir aufſteh
und lebe . 1 Blaurer .
Mel . Nun laßt

15
Gott dem ꝛe.

2¹ Nins aßt uns frö⸗
5. ich ſingen Von

wundergroſſen dingen , Die aus
der taufe kommen ,Zu nuz und

troſt der frommen .
2 . Die taufe laͤßt uns finden

Die reinigung von ſuͤnden, Da
wird man neu gebohren , Von

Gott zum kind erkohren .

3. Der nimmt uns auf zu
gnaden , Und wendet unſern
ſchaden , Daß teufel , tod und

höͤlle Uns nicht in ungluͤck faͤlle
4. Da macht er mit uns

allen Den bund , dernicht ſoll
fallen , Und will , daß wir auch

deſſen Zu keiner zeit vergeſſen ,

5. Da laͤßt er guf uns fließ
ſen , Und reichlich uns genieß
ſen Viel ſchoͤne himmelsgaben ,
Die unſre ſeele laben .

6. Er ſchenkt uns auch dau
neben Das ewge freudenleben ,
Daß , wo wir nur recht glaͤu⸗
ben , Wir him̃elserben bleiben ,

7. Denn Chriſti wort beſte⸗
het : Wer glaͤube t und empfaͤ
het Die tauf , den ſoll nichtz
ſcheiden Von Gott und ewgen

freuden . Paul Gerhard, .
Mel . Herr Jeſu Chriſt , du ꝛc.

0216. JEſu Chriſt , ich
preiſe dich Mit

f5Bchem gemniilt
he,Daß du mich

ſo genaͤdiglich , Nach deinet

groſſen guͤte, Durch deine tauf
errettet haſt Von aller meinel

ſuͤndenlaſt , Und mir dein heyhl
geſchenket .

2. So bald mein haupt dein

waſſerguß Begonte zu genieß
ſen , Daließſt du deinen liebel

fluß Anch in mein herze flieſ⸗
ſen : Ein goͤttlich leben gabſt du

mir , Dein Geiſt verband mein

herz mit dir , Ich ward auz

Gott gebohren .
3. Du wuſcheſt meine ſeele.

—
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Und lieſſeſt alſo

fleiſches m

ward in dei

Was ſatangs

Jus eE

4. D

Vor deines 2

vor der auser

Mich in der

D ergöttlie chen g

wurdeſt ſcloſt
lleid , Darinn ich ko

lend mich

Vate r· hror

ihlten ſchaar ,
öͤnſten krone

echtigkeit . Du

mein ehren⸗
unte pran⸗

Kein engel war ſo ſe
al5 ich , Da ich dich ange

Ich prangte mehr als löni⸗

lich, Du wurdeſt ſelbſt bewo⸗

geu, JMich nun zu nennen deine

hraut , Im glauben ward ich

dir vertraut . So hoch ward

ich erhoben .
6. Da ward mir auch zu⸗

gleich das recht Zu deinem reich

gegeben , Ich war von goͤttli⸗
chem geſchlecht , Du wurdeſt
ſelbſt mein leben , Weil ich an

deinem leibe ward Ein glied ,
und nun nach deiner art Mein

kben
konte fuͤhreen.

7. Doch mußte dis verbor⸗

gen ſeyn , Die ſchoͤnheit ward

berdecket , Da man mich alſo
tauchte ein , Und unters kreuz

berſtecket ; Es mußte nun ans

leyden gehn , Bis ich auf kuͤnf⸗

tig konte ſtehn In offenbarer
llarheit .

8. So war es zu derſelben
ſtund , Als ich ward aufgenom⸗d
men In sieſen heilgen gnaden⸗
bund, Und in die zahl der from⸗
men . Wie iſt es aber nun mit

Von der heiligen Taufe .
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ſoll ich
Uazuge⸗

mir , Mein heyland ,

ezo dir Nicht gleichfalls
1hoͤren 2

9. Ach ja , no
och dieſer

bund , Mein ſie
Das mich 0 verſt 0

zie du noch feptt Leſiſe,
ich zu erbalten , daß ich kan

ellen an :

reigen ?
du mich zu

In deinem ſo . —

ni icht

Iſt nicht125 bund ein ew⸗

nd ? Hat ſolchen nicht

irer mund Mit einem

eyd verſiegelt ?
ItGeht mich auch nicht dis

alles an , Was Chriſtus hat er⸗
worben 2 Hat ers nicht mir zu

götgherhen
Iſt er nichtmirge⸗

orben ? Iſt ſein v erdienſt nicht

geſchenkt , Da ich im glau⸗
ben ward verſenkt In ſeine

gnad und guͤte?
12 . Drum bleib ichja dein ei⸗

genthum , Das du dir nicht laͤßſt

nehmen . Der ſuͤnden macht

wird wi iederum Mich nimermehr

beſchaͤmen . Du wilſt und kauſt
den laſſen nicht , Der auf dich

zuverſicht Von ganzem

3 Kezet.
13 . Zwar hab ich auch durch

viele ſchuld Den gnadenbund
zerriſſen , Bin unwerh worden

deiner huld ; Doch bin ich nun

befliſſen , Daß durch die buße

dieſer bund Beveſtigt werde ,

weil der grund Bey dir noch

veſte ſtehet .
L 4 14 . Ich

ſer ine



» Buſſe , Beichte

14 .Ich ſteb im kampfe wie⸗
der ! 15 Mein fleiſch und blut

zu zwingen , ampftin115 ritterlich , Wenn luͤſte auf
mich dringen 1 mir der ſa⸗
tan keine ruh, Stuͤrmt auch die
welt mit auf mich zu , So geb
ich nicht gewonnen .

15, Denuw eil ich nun getau⸗
fet bin t deine mliebes

feuer , 81 ganz durch gluͤet
meinen ſinn , Iſt mir

ſchr werth

und theuer Dein goͤttlich wort ,
das weiſet mir , Wie ich ſoll

fliehen fuͤr und fuͤr, Was dit

nicht wohlgefaͤllet .
16 . Gib uun , daß deine lieh

in mir eibe mein gemü⸗
the , Daß ich mich ſehne ſtets
na chDll „ Und mich fuͤr fuͤnden
huͤte : Du, liebe , thuſt mir viel

zu gut , Gib, daßein jeder tro⸗

pfen blut Von deiner liebe wal⸗

le . Chriſtian Koitſch .

Von der wahren Buffe, Beketrung Beichte5

Abſolution , und nach der Beichte .
Mel .

21 7 A
Mit meinemhochbetruͤbten ſinn
Und tiefen ſeelen ſchaden?
Mein krankes herz Iſt wie mit

erz ſteinen uͤberladen .
Wie klagt mich mein ge

wiiſſen an , Es thut mich grau —
ſam in den bann , Ich muß mich

Flbſe verjagen zünd ſeinen mord
An allem ort In meinem buſen
tragen .

3. Gleich wie ein wild durch
ſchnelle flucht

—5 pfeilen zu
entgehen ſucht , Die ſchon ſein

herz empfunden, So eil auch ich
Ind trage mich Mit meinen hoͤl⸗

lenhunden .
4. Wer hilft in dieſen noͤthen

mir ? Herr , mein verlangen ſteht
nach dir , Ich ſtell auf dich ver⸗

trauen , und hofnung , GOtt ,
Laß keinen ſpott In deiner

furcht mich ſchauen .

5· Dann keiner , der gedul⸗

In dich hab ich gehoffet ꝛc. dig dein Kan harren ,
frommer Gott , ſchanden ſeyn ,
wo ſoll ich hin

ſtatt ,

wird in

Laß den zu

ſchanden werden,
macht 2Verächtlich lacht , Und

traut der ſchoͤnen erden .

6. Gedenk an die barmher⸗
zigkeit , Die du erwieſen alle⸗

zeir, Seit daß die welt geſtan⸗
den ; Gedenke nicht An dein

gericht , Und meiner jugend
ſchanden .

7. Sieh meine thorheit uͤber⸗
hin Nach deiner groſſen lang⸗
muth ſinn , Laß doch mein herz
ſich ſtillen , Gedenke mein In
lieb allein , Um deiner guͤte
willen .

8. Gib deinem großen namen

Sey gnaͤdig meiner miſ⸗
ſethat , Die ich dir nicht ver⸗

lich

gnadi
ſchwe
tobte .

10

gedul
ſchuld
Erre

ſchan
1I

lein

und

woll
arme

Der deiner

noth

21.
ſchwe
fünd⸗

＋helfe

heele : Iſt gleich kein ziel , Und

ihr ſo viel , Daß ich ſie gar
nicht zaͤhle .

9. Mach mich von meinem

kummer los , Dann meines her⸗
zens angſt iſt gros , Entfuͤhr

mich

finde
2.

ſer z
ende

kreu
ſolch

3.
mich

verd

nich.
Dei

4
ſtras
muͤſ
ſcho
woh

5
giß
gho
nich

hey
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